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Abschnitt 1: Auftraggeber 
 
Name, Adressen und Kontaktstelle(n) 
 
Stadt Osnabrück 
Der Oberbürgermeister 
Kunsthalle Dominikanerkirche, Fachbereich Kultur, Marienstraße 5/6,  
D-49074 Osnabrück 
Telefon: 0541 323-2405, Telefax: 0541 323-15 2405 
E-Mail: robertz@osnabrueck.de 
Internet: www.osnabrueck.de 
 
 
VG-Initiative 
Vertreten durch: 
Dr. Siegfried Hoffmann, Große Gildewart 27, D-49074 Osnabrück 
E-Mail: hoffmann@vg-initiative.de 
Internet: www.vg-initiative.de 
 
 
Weitere Auskünfte erteilt: 
 
Stadt Osnabrück 
Fachbereich Kultur, Frau Robertz 
Kunsthalle Dominikanerkirche, Marienstraße 5/6, D-49074 Osnabrück 
Telefon: 0541 323-2405, Telefax: 0541 323-15 2405 
E-Mail: robertz@osnabrueck.de 
 
 
Ausschreibungs- und ergänzende Unterlagen (einschließlich Unterlagen für den 
wettbewerblichen Dialog) sind per E-Mail erhältlich bei: 
 
E-Mail: robertz@osnabrueck.de 
 
 

Entwürfe/Unterlagen sind zu richten an: 
 
Kunsthalle Dominikanerkirche 
Stichwort Logo VG-Projekt 
z. Hd. von Frau Robertz, Marienstraße 5/6, D-49074 Osnabrück 
Telefon: 0541 323-2405, Telefax: 0541 323-15 2405 
E-Mail: robertz@osnabrueck.de 
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Abschnitt 2: Auftragsgegenstand 
 
 
1. Wettbewerb zur Erstellung eines gemeinsamen Logos als identitätsstiftendes 

Zeichen der Osnabrücker Partner des VG-Projektes 
 
1.1. Die Aufgabe  
 
Die Vordemberge-Gildewart-Initiative (VG-Initiative) aus Osnabrück besteht aus einem Netz-
werk verschiedener Osnabrücker Institutionen mit jeweils einzeln verantworteten Aktivitäten, 
die sich freiwillig und auf Dauer unter ein konzeptuelles Dach begeben. Die gemeinsame 
Grundhaltung und das gemeinsame Interesse der Osnabrücker Netzwerkpartner, die sich jetzt 
schon in Publikationen, Veranstaltungen und Ausstellungen zeigen, sollen nun auch nach au-
ßen durch ein identitätsstiftendes Logo dokumentiert werden. In einem studentischen Ideen-
wettbewerb soll daher ein Logo für die VG-Aktivitäten entwickelt werden. Die erfolgreiche 
Teilnahme am Wettbewerb wird multimedial dokumentiert und bietet Studenten eine gute 
Plattform, um auf die eigenen Arbeiten aufmerksam zu machen. 
 
Die Aufgabe ist, eine Wort-Bild-Marke für die Osnabrücker VG-Aktivitäten zu entwickeln, die 
auf ihr gesamtes visuelles Erscheinungsbild anwendbar ist. Dazu gehört der Einsatz auf sämt-
lichen Kommunikationsmitteln, wie Geschäftspapieren, Plakate, Werbemitteln, Verpackungen 
und der Website. 
 
Alle Elemente des Corporate Design werden einheitlich gestaltet, um bei jedem Kontakt mit 
einem Betrachter einen maximierten Wiedererkennungseffekt zu erreichen. Die Position, die 
Farbe und die Typografie der Wort-Bild-Marke ist auf allen Kommunikationsmitteln in ähnli-
cher Anordnung vorgesehen. Neben der Wiedererkennbarkeit muss der praktische Nutzen 
gewährleistet sein. Etwa bei der Wahl der Schrift muss auf eine gute Lesbarkeit geachtet wer-
den. In der Umsetzungsphase muss eine möglichst effiziente Implementierung eines Corpora-
te Designs über sämtliche Medien möglich sein. 
 
1.2. Der Wettbewerb 
 
1.2.1. Auslober, Jury und Organisation  
Auslober des studentischen Ideenwettbewerbs ist die VG-Initiative in Kooperation mit der 
Stadt Osnabrück. Die Themenstellung, Programmformulierung und Organisation des Wettbe-
werbs erfolgt durch die VG-Initiative. Der Wettbewerb wird in Osnabrück veranstaltet. Jury-
Chairman der VG-Jury 2008 ist Dipl. Designer Karl Duschek. Die Jury besteht aus 7 Juroren 
und vier Vertretern des städtischen Kulturlebens. 
 
1.2.2. Wettbewerbsart 
Der Wettbewerb wird als offener studentischer Wettbewerb ausgelobt. Die Wettbewerbsbei-
träge werden als betreute Studienarbeiten/Semesterentwürfe an den jeweiligen Hochschulen 
erarbeitet. Das Verfahren ist anonym. Zugelassene Wettbewerbssprache ist Deutsch. 
 
1.2.3. Teilnahmeberechtigung 
Eingereicht werden können Arbeiten in Einzel- oder Teamarbeit die vom 1. September 2007 
bis 28. Februar an einer (Fach-)Hochschule, Berufsakademie oder Privatschule in Deutsch-
land, den Niederlanden, Österreich oder der Schweiz von ordentlich eingeschriebenen Studie-
renden folgender Fachrichtungen ab dem 6. Semester erstellt wurden: Kunst, Visuelle Kom-
munikation, Grafik-Design, Produkt-Design, Fotografie und Architektur. Als Nachweis der Im-
matrikulation genügt eine Kopie des Studentenausweises. 
 
Stellen Sie sicher, dass Ihre Anschrift bis mindestens April 2008 aktuell ist und Sie tagsüber 
erreichbar sind. Teilen Sie Adressänderungen bitte unverzüglich der VG-Initiative mit. 
 
Semesterarbeiten 
Beiliegen muss eine vom Dozenten unterschriebene Bestätigung über die erfolgreiche Erstel-
lung, aus der das Thema und das Datum der Semesterarbeit klar hervorgehen. Die Arbeit 
sollte selbsterklärend sein. 
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Teamwork 
Bei Arbeiten, die im Team entstanden sind, ist die Teilnehmerzahl auf drei Personen begrenzt.  
 
In beiden Arbeitsformen muss die eingesandte Arbeit die Eigenleistung des Einsenders sein. 
Anleitung und Korrektur durch Lehrende werden akzeptiert. Bitte geben Sie auf der Eingabe-
maske rechtsverbindlich an, welche Leistung Sie erbracht haben. Bei einer Gruppenarbeit 
muss deutlich erkennbar sein, welche Person welche Leistungen erbracht hat. 
 
Die VG-Initiative behält sich das Recht vor, auch ohne Rücksprache mit dem Einsender Einzel-
einreichungen zu Serien zusammenzufassen und Credits redaktionell zu bearbeiten. 
 
Abgabe 
Die Arbeiten müssen bis zum 14. März 2008 bei der Kontaktadresse (Abschnitt 1) um 16 Uhr 
eingegangen sein. Es gilt der Poststempel. 
 
Kennzeichnung der Entwürfe 
Alle Teile der eingereichten Wettbewerbsarbeit müssen mit einer frei wählbaren, sechsstelli-
gen Wettbewerbsarbeit-Nummer versehen werden. Diese Identifikationsnummer ist auch auf 
der Verfasser- und Urheberrechtserklärung sowie auf der Nutzungsvereinbarung einzutragen. 
 
Bewertungskriterien 
Die Jury beurteilt ausschließlich die kreative Qualität der Arbeiten nach Kriterien, wie sie von 
Vordemberge-Gildewart formuliert wurden: 
 
• Originalität – Ist die Arbeit neu und originär, durchbricht sie Normen? 
• Klarheit – Ist die Arbeit leicht erfassbar, sind ihre Inhalte sofort begreifbar? 
• Überzeugungskraft – Werden die Argumente für das Produkt oder Objekt glaubhaft wie-
dergegeben? 
• Machart – Ist die Arbeit handwerklich überzeugend, stimmen alle Einzelteile und bilden sie 
ein homogenes Ganzes? 
• Freude – Macht es Spaß, die Arbeit anzuschauen, anzuhören oder anzufassen? 
 
Es werden nur die Leistungen und das kreative Talent eines jeden Einzelnen, nicht die Ideen-
findung oder Mitarbeit anderer Kollegen bewertet. 
 
1.2.4. Preise  
Hauptpreisträger 
Die besten Arbeiten werden mit Geldpreisen prämiert:  
1. Preis 2.500 Euro. 
2. Preis 1.000 Euro 
3. Preis    500 Euro 
 
Auszeichnung  
Die Arbeiten werden ausgezeichnet, die allen genannten Kriterien entsprechen. 
 
Wettbewerbsbroschüre  
Die Arbeit des Hauptpreisträgers und ausgezeichnete Arbeiten werden in einer Broschüre – 
der Dokumentation des Wettbewerbs – veröffentlicht. 
 
VG Wettbewerbsausstellung Osnabrück  
Alle ausgezeichneten Arbeiten werden in der Wettbewerbsausstellung in 2008 in Osnabrück 
gezeigt und sind einer breiten Öffentlichkeit sowie der Fachpresse zugänglich.  
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Präsentation auf VG Website 
Alle Gewinnerarbeiten werden nach dem Wettbewerb mit Bild auf der VG-Website veröffent-
licht. 
 
1.2.5. Bekanntgabe der Gewinner 
Die Jury trifft sich und ermittelt den Hauptgewinner. Die Preisverleihung findet bei der feierli-
chen Eröffnung der Ausstellung der ausgezeichneten Entwürfe statt. Die entsprechenden Da-
ten werden zu einem späteren Zeitpunkt in 2008 bekannt gegeben. 
 
1.2.6. Wettbewerbsunterlagen 
Die für die Bearbeitung wichtigen Wettbewerbsunterlagen werden den Lehrstühlen der betei-
ligten Hochschulen in digitaler Form zugestellt. Dort sind sie nach Bedarf zu vervielfältigen 
und an die teilnehmenden Studierenden auszugeben. Weitere Informationen, z. B. in Form 
von Broschüren, werden in begrenzter Anzahl zur Einsichtnahme am Lehrstuhl beigefügt. Es 
werden folgende Unterlagen zur Verfügung gestellt: 
 
• Auslobungstext 
• Nutzungsvereinbarung 
• Verfassererklärung 
• Perspektiven (Gutachten T. Hoffmann/R. Kleine) 
• Literaturliste 
 
1.3. Die VG-Initiative  
 
Die Vordemberge-Gildewart-Initiative ist ein Zusammenschluss von Osnabrücker Bürgern 
unter der Schirmherrschaft des Oberbürgermeisters der Stadt Osnabrück mit dem Ziel, das 
Gedenken des Künstlers Friedrich Vordemberge-Gildewart zu wahren. 
  
Die Stadt Osnabrück verfolgt über eine geplante intensivere Auseinandersetzung mit Friedrich 
Vordemberge-Gildewart folgende Ziele: 
 

� Die Bekanntheit des Künstlers Friedrich Vordemberge-Gildewart soll gesteigert wer-
den. 

 
� Osnabrück soll überregional und international als Stadt Vordemberge-Gildewarts und 

damit als Stadt der Moderne wahrgenommen werden, aus der mit Friedrich Vordem-
berge-Gildewart, Felix Nussbaum und Erich Maria Remarque eine TRIAS dreier wichti-
ger Vertreter dieser Kunstepoche stammen.  

 
� Osnabrück möchte noch intensiver als Ort der Auseinandersetzung mit zeitgenössi-

schen Entwicklungen in Kunst und Design wahrgenommen werden. Durch eine Verbin-
dung dieser Aktivitäten mit dem „Projekt VG“ kann das Fortwirken des historischen 
Erbes Vordemberge-Gildewarts in der Gegenwart verdeutlicht und so das kulturelle 
Profil der Stadt geschärft werden. 

 
� Die Identifikation der Bürger Osnabrücks mit dem berühmten Sohn der Stadt soll ver-

stärkt werden. 
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2. Friedrich Vordemberge-Gildewart – Künstler und Gestalter der Moderne 
 
Friedrich Vordemberge-Gildewart war ein herausragender Vertreter der konstruktiven Kunst in 
Europa und als Gestalter maßgeblich beteiligt an Entwicklungen, die insbesondere die Typo-
grafie und das Grafik-Design der Moderne prägten. Er regte mit seinen Arbeiten die Diskussi-
on um das Wesen und die Aufgaben der Malerei an. 
 
Vordemberge-Gildewart wurde 1899 in Osnabrück geboren. Nach einer Tischlerlehre und der 
Ausbildung zum Innenarchitekten begann seine Karriere als freier Künstler und Grafiker. Eine 
klassische akademische Ausbildung zum Maler hat er nicht durchlaufen. Während der Herr-
schaft der Nationalsozialisten floh er ins Exil nach Amsterdam, da seine Werke als entartete 
Kunst eingestuft wurden. Nach seiner Rückkehr nach Deutschland unterrichtete er in den 50er 
Jahren an der neu gegründeten Hochschule für Gestaltung in Ulm und wurde dort Leiter der 
Abteilung Visuelle Kommunikation. 1962 starb er in Ulm. 
 
Friedrich Vordemberge-Gildewart gehört zur ersten Generation deutscher Künstler, die um-
wälzend neue Ideen des frühen 20. Jahrhunderts aufnahmen. Sein malerisches Oeuvre zeigt 
dabei vom Beginn bis zum Ende seines Schaffens eine nahezu einzigartige Konsequenz. Sein 
Werk steht von Anfang an mit seiner reinen, konstruktiven Formensprache unverstellt vor 
uns. National und international gehörte er bedeutenden Künstlergruppen an, z. B., der Künst-
lergruppe De Stijl um Theo van Doesburg, der Pariser Cercle et Carré und abstraction-
création. Ferner zählt er zu den Gründern der Gruppe K und der abstrakten hannover. Bereits 
ab 1919 hatte er in Hannover, das damals zu den wichtigsten europäischen Avantgarde-
Zentren gehörte, engen Kontakt zu der dadaistischen und konstruktiven Szene um Kurt 
Schwitters. 
 
Vordemberge-Gildewarts künstlerisches Arbeiten zielte darauf, klassische Gestaltungsprinzi-
pien zu überwinden und zu einer zeitgemäßen Malerei zu finden, die ganzheitlich orientiert ist 
und sich dem Beschauer unmittelbar über die Form mitteilt. Bereits 1924 formulierte er die-
sen Anspruch paradigmatisch: „Gestalten! Und nicht malen [...].“ Klarheit der Gestaltung und 
der Proportionen, eine geometrische, objektive Formensprache sowie Präzision in der hand-
werklichen Ausführung kennzeichnen die Malerei Vordemberge-Gildewarts und stellen sie auf 
die Höhe der künstlerischen Entwicklung ihrer Zeit.  
 
1926 wurde eine Arbeit Vordemberge-Gildewarts von El Lissitzky in dessen kunsthistorisch 
bedeutsames Abstraktes Kabinett aufgenommen, das den Stand der Entwicklung der kon-
struktiven Kunst der Zeit aus der Sicht El Lissitzkys in einer Raumgestaltung dokumentierte. 
1934 stellte Vordemberge-Gildewart in Einzelausstellungen in Mailand und Rom aus, gefördert 
durch den Futuristen Marinetti. 
 
Sein gestalterisches Werk umfasst bauplastische Reliefs, Möbelentwürfe, innenarchitektoni-
sche Gestaltungen und sogar architektonische Entwürfe. Der Schwerpunkt seiner angewand-
ten Arbeit lag jedoch im typografischen Bereich. Für das Kaufhaus De Bijenkorf entwarf Vor-
demberge-Gildewart 1950 das Corporate Design und gestaltete die Schaufenster in Amster-
dam, Den Haag und Rotterdam. Ferner war Vordemberge-Gildewart Mitglied in der europaweit 
wichtigsten Grafikergruppe, dem Ring neue Werbegestalter, der sich 1927 gründete. In seinen 
Aufträgen für Industrie und Kultur hat er maßgeblichen Anteil an der Verbreitung und Weiter-
entwicklung der modernen Typografie und des modernen Grafikdesigns. 
 
Dem Werk Vordemberge-Gildewarts besonders verpflichtet sind die Stiftung-Vordemberge-
Gildewart in der Schweiz und das Museum Wiesbaden mit dem VG-Archiv. 
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3. Rechtliche Informationen/Teilnahme- und Einsendebedingungen 
 
3.1. Nutzungsrechte 
Die VG-Initiative erzeugt Publikationen und unternimmt andere Anstrengungen, die einge-
sandten Arbeiten einem möglichst breiten Publikum vorzustellen. Im Rahmen dieser Aufgaben 
räumt der Einsender der VG-Initiative ein einfaches, nicht ausschließliches, zeitlich und örtlich 
uneingeschränktes urheberrechtliches Nutzungsrecht dazu ein, die eingesandte Arbeit zu ver-
öffentlichen, zu vervielfältigen, zu verbreiten, auszustellen, öffentlich vorzuführen, zu senden, 
online im Internet öffentlich zugänglich zu machen und auf andere körperliche wie unkörperli-
che Weise zu nutzen. Die VG-Initiative darf hierzu Dritten Unterlizenzen einräumen. 
 
3.2. Wettbewerbsausstellung Osnabrück 
Alle Gewinnerarbeiten werden im Rahmen des Wettbewerbs 2008 in Osnabrück gezeigt. Bis 
dahin und für die Dauer der Ausstellung behält die VG-Initiative die Gewinnerarbeiten in  
ihrem Besitz. 
 
3.3. GEMA-Rechte 
Im Falle einer Auszeichnung von Arbeiten mit dokumentarischen audiovisuellen Bestandteilen 
verpflichtet sich der Einsender, jegliche aus der Veröffentlichung, Vervielfältigung, Verbreitung 
und öffentlichen Zugänglichmachung entstehenden GEMA-Gebühren zu tragen oder  
GEMA-freie Musik zu verwenden. 
 
3.4. Veröffentlichung im VG Wettbewerbskatalog 
Der Einsender verpflichtet sich, bei Prämierung seiner Arbeit, druckfähige Dateien (*.JPG, 
*.TIFF, *.EPS oder *.PDF Daten, mindestens 305 dpi, CMYK) zu liefern. Der Einsender kann 
keinen Einfluss auf Inhalt und Art der Wiedergabe seiner prämierten Arbeit im Buch nehmen. 
 
3.5. Haftungsfreistellung 
Der Einsender sichert zu, dass Rechte Dritter dieser Nutzungsrechtseinräumung nicht entge-
genstehen. Der Einsender verpflichtet sich dazu, der VG-Initiative jeden Schaden zu ersetzen, 
der der VG-Initiative dadurch entsteht, dass Dritte die VG-Initiative wegen einer Urheber-
rechtsverletzung in Bezug auf die eingesandte Arbeit in Anspruch nehmen. Zu dem zu erset-
zenden Schaden gehört insbesondere der Schaden, der der VG-Initiative dadurch entsteht, 
dass Nutzungshandlungen in Bezug auf das eingesandte Werk nicht vorgenommen werden 
können, da Rechte Dritter dem im Wege stehen. Im Falle der Beschädigung, der Entwendung 
oder des sonstigen Verlustes der eingesandten Arbeit haftet die VG-Initiative nur bei Vorsatz 
oder grober Fahrlässigkeit. Im Übrigen ist die Haftung ausgeschlossen. Die Bewertung und die 
Prämierung der eingesandten Arbeiten beruht auf der Entscheidung der Jury. Der Rechtsweg 
ist ausgeschlossen. 
 
3.6. Vorbehalte/Verstöße 
Nur Arbeiten, die den Wettbewerbsbedingungen entsprechen, nehmen am Wettbewerb und an 
der Bewertung teil. Voraussetzung ist, dass alle Angaben zur Einsendung der Wahrheit ent-
sprechen. 
 
Die VG-Initiative behält sich vor, Arbeiten vom Wettbewerb und/oder der Veröffentlichung 
auszuschließen, wenn sie nicht den Teilnahmebedingungen entsprechen oder wenn sie zu der 
Überzeugung gelangt, dass sie eine Schädigung der VG-Initiative, des Wettbewerbs oder der 
Herausgabe des Katalogs zur Folge haben können. Arbeiten können bei Verstoß gegen die 
Teilnahmebedingungen zudem durch die Jury ausgeschlossen werden. Ein Ausschließungs-
grund ist u. a. gegeben, wenn an der Originalität, der Urheberschaft oder dem Auftrags-
charakter der Arbeit Zweifel bestehen oder wenn wettbewerbliche Bedenken auftreten. 
 
3.7. Haftung des Einsenders 
Wenn der Unterzeichner der Einsendeblätter und der Einsender nicht identisch sind, versichert 
der Unterzeichner der Einsendeblätter, von dem Einsender beauftragt und bevollmächtigt zu 
sein, die Einsendeblätter auszufüllen. Der Unterzeichner der Einsendeblätter haftet neben dem 
Einsender für sämtliche Rechtsfolgen, die durch unrichtige Angaben entstehen, gesamtschuld-
nerisch. Er versichert mit seiner Unterschrift, die Einsende- und Teilnahmebedingungen gele-
sen zu haben und diese zu akzeptieren. 
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Jeder Einsender unterwirft sich mit der Einsendung einer oder mehrerer Arbeiten den Wett-
bewerbsbedingungen und dem Bewertungsverfahren. Die Entscheidung und Bewertung der 
Jury ist unanfechtbar, der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Es gilt der Schiedsspruch der Jury. 
Die Jurierung ist beendet, wenn der VG-Initiative das unterzeichnete Ergebnis des Jury-
Chairmans vorliegt. Damit endet auch die Einspruchsfrist gegen das Juryergebnis. 
 
Plagiatshinweise und Dublettenhinweise sind an den Jury-Chairman persönlich oder an die 
VG-Initiative zu richten. 
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Verfasser- und Urheberrechtserklärung  
 
 
Teilnehmer ___ von ___ gleichberechtigten Wettbewerbspartnern 
(Bei Gruppenarbeiten muss für jeden teilnehmenden Wettbewerbspartner eine Urheberrechts- 
und Nutzungserklärung ausgefüllt werden. Bitte die Anzahl der Wettbewerbspartner ange-
ben.)  
 
  

 
1 Titel der Arbeit 
  

 
2 Name der Hochschule/Fachbereich  
  

 
3 Name, Vorname 
  

 
4 Matrikelnummer 
  

 
5 Straße 
  

 
6 PLZ, Ort 
  

 
7 Telefon 
  

 
8 Fax 
  

 
9 E-Mail  
 
Ich (wir) erkläre (erklären) verbindlich, dass ich (wir) der (die) alleinige(n) Urheber der Wett-
bewerbsarbeit bin (sind) und das Recht zur Nutzung und Änderung sowie zur Einräumung 
zweckentsprechender, die Änderungsbefugnis einschließender Nutzungsrechte besitze. Mein 
(unser) Wettbewerbsbeitrag wurde noch nicht an anderer Stelle eingereicht oder veröffent-
licht. 
 
 
 
Datum, Unterschrift des Verfassers 
 
 
 
 
 
 
Datum, Unterschrift des Dozenten, Stempel des Fachbereichs 
 
 
 
Wettbewerbsarbeit-Nummer  

□ □ □ □ □ □ 
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Nutzungsvereinbarung – Übertragung der Nutzungsrechte 
 
Vertragsgegenstand 
Übertragung des uneingeschränkten Nutzungsrechts des eingereichten Wettbewerbsbeitrags 
auf die Vordemberge-Gildewart-Initiative (im Folgenden VG-Initiative genannt) und der Stadt 
Osnabrück, vertreten durch die Kunsthalle Dominikanerkirche. Diese Nutzungsvereinbarung 
ist ein rechtsgültiger Vertrag zwischen dem unter 1 bis 9 der Verfasser- und Urheberrechtser-
klärung genannten Wettbewerbsteilnehmer und der VG-Initiative. Mit Ihrer Unterschrift erklä-
ren Sie sich mit dieser Nutzungsvereinbarung einverstanden und sind an den Vertrag gebun-
den.  
 
1) Die VG-Initiative erzeugt Publikationen und unternimmt andere Anstrengungen, die einge-

sandten Arbeiten einem möglichst breiten Publikum vorzustellen. Im Rahmen dieser Auf-
gaben und für sämtliche Zwecke der Kommunikation sowie Medien- und Öffentlichkeitsar-
beit räumt der Einsender der VG-Initiative ein einfaches, nicht ausschließliches, zeitlich 
und örtlich uneingeschränktes urheberrechtliches Nutzungsrecht dazu ein, die eingesandte 
Arbeit zu veröffentlichen, zu vervielfältigen, zu verbreiten, auszustellen, öffentlich vorzu-
führen, zu senden, zu reproduzieren, online im Internet öffentlich zugänglich zu machen, 
zu modifizieren, wiederzuveröffentlichen und auf andere körperliche wie unkörperliche 
Weise zu nutzen. Die VG-Initiative darf hierzu Dritten Unterlizenzen einräumen. 

 
2) Das Nutzungsrecht gilt ungeachtet der Übertragungs-, Träger- und Speichertechniken. 

Das Material kann in jeglicher computerlesbaren Form, in Druckform, Ausstrahlungsform 
oder in sonstigen Medien oder Verkörperungen, die bereits bekannt sind, ausgegeben 
werden. Es kann auch mit anderen Materialien zusammen in Text, Daten, Bildern, Foto-
grafien, Illustrationen, Printmedien, Grafik, Video- oder Audiosegmenten und jeglichen 
Methoden und Technologien Verwendung finden.  

 
3) Der Teilnehmer versichert, dass die der VG-Initiative zur Verfügung gestellte Wettbe-

werbsarbeit in allen Teilen frei von Schutzrechten und Urheberrechtsansprüchen Dritter ist 
und er allein Inhaber aller Rechte des Materials ist. Soweit Marken- und Eigentumsrechte 
betroffen sind, sichert der Teilnehmer zu, dass er eine schriftliche Freigabeerklärung des 
Herstellers/Eigentümers eingeholt hat. Für den Fall, dass die VG-Initiative dennoch an In-
haber von Rechten Schadensersatz leisten muss oder in sonstiger Weise in Anspruch ge-
nommen wird, erklärt sich der Teilnehmer bereit, der VG-Initiative den daraus entstande-
nen Schaden zu ersetzen. 

 
4) Dieser Vertrag unterliegt deutschem Recht. Mündliche Nebenabreden sind nicht getroffen. 

Vertragsänderungen bedürfen der Schriftform. Die Unwirksamkeit einzelner Vereinbarun-
gen führen nicht zur Unwirksamkeit des gesamten Vertrags. 
 

 
 
 
Datum, Unterschrift des Verfassers 
 

 
Vordemberge-Gildewart-Initiative, Große Gildewart 27, 49074 Osnabrück 
 
Stadt Osnabrück, Kunsthalle Dominikanerkirche, Fachbereich Kultur, Marienstraße 5/6, 49074 
Osnabrück 
 
 
 
Wettbewerbsarbeit-Nummer  

□ □ □ □ □ □ 
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VG-Literaturliste 
 
Buchbeiträge und Zeitschriftenartikel 
 
Autor, Titel, Buch/Zeitschrift, Erscheinungsort/-datum 
 
Arp, Jean:  
„On the work of Vordemberge-Gildewart. His Dutch Period“ 
In: Leonardo (2/4/1971), Oxford 
 
Bill, Max: 
„Vom Flächigen zum Räumlichen“ 
In: spirale (3/1954), Bern 
 
Celant, Germano: 
„Ambiente/arte dal Futurismo alle Body Art“ 
Bienale di Venezia, 1977 
 
Curjel, Hans: 
„Friedrich Vordemberge-Gildewart (Nachruf)“ 
In: Werk (2/50/2-1963), Winterthur 
 
Gerstner, Karl: 
„Kalte Kunst? Zum Standort der heutigen Malerei“ 
Hg. Markus Kutter, Teufen 1957 
 
Hamm, Peter: 
„Für Friedrich Vordemberge-Gildewart (2 Gedichte zu seinem 60. Geburtstag)“  
In: Nota. Studentische Zeitschrift für Bildende Kunst und Dichtung (3/1959), München 
 
Helms, Dietrich: 
„Konstruktive Kunst: Elemente und Prinzipien. Der Beitrag von Vordemberge-Gildewart, 
Buchheister, Fleischmann“ 
In: Kontakt, Galerie Teufel (2/4-1969), Koblenz 
 
Lindinger, Bernhard (Hg): 
„Hochschule für Gestaltung Ulm...Die Moral der Gegenstände“ 
Berlin, 1987 
 
Lohse, Richard P.:  
„Gedenkrede für Friedrich Vordemberge-Gildewart“ 
Hochschule für Gestaltung Ulm, 15.03.1963, Sonderdruck des Ulmer Museums 
 
Merschede, Friedrich: 
„Friedrich Vordemberge-Gildewart: Composition Nr.74“  
Faltblatt: Das Kunstwerk des Monats. Westfälisches Landesmuseum Münster (3/1987)  
 
Morschel, Jürgen: 
„Vordemberge-Gildewart“ 
In: Das Kunstwerk (4/28/7-1975), Baden Baden 
 
Roh, Franz/Tschichold, Jan: 
„Foto Auge. 76 Fotos der Zeit“ 
Stuttgart, 1929 
 
Roh, Franz: 
„Arbeiten von Vordemberge-Gildewart“ 
In: Werk (4/37/4-1950), Winterthur 
 
Rotzler, Willy: 
„Konstruktive Konzepte. Eine Geschichte der konstruktiven Kunst vom Kubismus bis heute“ 
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Zürich, 1977 
 
Schmied, Wieland (Hg): 
„Wegbereiter zur modernen Kunst. 50 Jahre Kestner Gesellschaft Hannover“ 
Hannover, 1966 
 
Schwitters, Kurt: 
„Wir spielen bis uns der Tod abholt. Briefe aus 5 Jahrzehnten. Gesammelt, ausgewählt und 
kommentiert von Ernst Nündel“ 
Frankfurt a. M./Wien/Berlin, 1975 
 
Von Seckendorff, Eva: 
„Die Hochschule für Gestaltung in Ulm“ 
Marburg, 1989 
 
Tschichold, Jan: 
„Die neue Typographie. Ein Handbuch für zeitgemäß Schaffende“ 
2. Aufl., Berlin, 1987  
 
Tschichold, Jan: 
„Typographische Gestaltung“ 
Basel, 1935 
 
 
Tschichold, Jan: 
„“Die gegenstandslose Malerei und ihre Beziehung zur Typographie der Gegenwart“ 
In: Typographische Monatsblätter (6/3/6-1935), Zürich 
 
Valstar, Arta: 
„Die abstrakten Hannover. Karl Buchheister – Cesar Domela – Rudolf Jahns – Hans Nitzschke 
– Kurt Schwitters – Friedrich Vordemberge-Gildewart“ 
Dissertation, Universität Bonn, 1987 
 
Valstar, Arta: 
„Präzision und Klarheit konstruktiver Gestaltung. Zu Struktur und Bedeutung der ersten Ret-
rospektive Friedrich Vordemberge-Gildewarts im Jahre 1954 in Köln“ 
IN: Wallraf-Richartz-Jahrbuch (LIII/1992), Köln 
 
Werscher, Herta: 
„Collages constructivistes et successeurs“ 
In: L`Art d`Aujourd`hui (2-3/5/3-1954), Paris 
 
Werscher, Herta: 
„Die Collage“ 
Köln, 1968 
 
Wissmann, Jürgen: 
„Friedrich Vordemberge-Gildewart – Ein Vermittler zwischen Konstruktivismus und neuerer 
Farbwelt-Malerei“ 
In: Jahresring 76/77, Stuttgart, 1976 
 
 
Monographien  
 
Autor, Titel, Buch/Zeitschrift, Erscheinungsort/-datum 
 
Lohse, Richard Paul: 
„Vordemberge-Gildewart – Eine Bild-Biographie. Dokumente – Fotografien – Zeichnungen – 
Bilder“ 
Teufen, 1959 
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Gomringer, Eugen (Hg): 
„Friedrich Vordemberge-Gildewart. 10 Reproduktionen (serigrafiert) nach Werken aus ver-
schiedenen Epochen seines Schaffens“ 
Stuttgart, 1970 
 
 
Jaffe, H.L.C.: 
„Vordemberge-Gildewart – Mensch und Werk“ 
Köln, 1971 
 
Jaffe, H.L.C./Weber Gerhard:  
„Vordemberge-Gildewart Remembered“ 
London, 1974 
 
Helms, Dietrich:  
„Vordemberge-Gildewart“ 
In: Niedersächsische Künstler der Gegenwart“  
Vol.12, Göttingen/Berlin/Frankfurt/Zürich, 1972 
 
Rotzler, Willy: 
„Vordemberge-Gildewart“ 
In: Künstler unserer Zeit“ 
Vol. 21, St. Gallen, 1979 
 
Schäfer, Jost: 
„Friedrich Vordemberge-Gildewart – Studien zu einer beschreibenden Werkanalyse“ 
Frankfurt a. M., 1984 
 
 
Einzelkataloge mit Texten 
 
Katalogtitel, Autor, Erscheinungsort/-datum 
 
„Gruppe K“ Kestner Gesellschaft 
Text: Erich Maria Remarque  
Hannover, 1924 
 
Galerie Povolozky 
Text: Michael Seuphor  
Paris, 1929 
 
Bragaglia fuori commercio 
Text: Alberto Sartoris, Will Grohmann, R.M. Baldessari, Justus Bier  
Rom, 1934  
 
Galeria del Milione 
Text: Will Grohmann, Siegfried Giedionn, Ernst Kallai, Alberto Sartoris 
Mailand, 1934 
 
 
Galerie Ferdinand Möller 
Gert H. Theunissen 
Köln, 1954 
 
Kunstverein Ulm 
Text: Hans Curjel 
Ulm, 1955 
 
Staatliche Kunsthalle 
Text: Dietrich Mahlow 
Baden Baden, 1958 
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Haags Gemeentemuseum 
Text: L.J.F. Wijsenbeek, Franz Roh, Otto Aicher, Hans Curjel, Richard P. Lohse, Dietrich 
Helms, Konrad Wachsmann, Alfred Roth, Kate T. Steinitz, Hans Arp 
Gracehage, 1966 
 
Stedelijk Van Abbe Musum 
Text: Jean Leering 
Eindhoven, 1967  
 
Galerie im Hause Behr 
Text: Richard P. Lohse 
Stuttgart, 1968 
 
Galerie Müller 
Text: Dietrich Helms 
Köln, 1970 
 
Städtische Kunsthalle 
Text: Heinz Fuchs 
Mannheim, 1970 
 
Richard Feigen Gallery 
Text: Werner Haftmann 
Chicago, 1971 
 
Annely Juda Fine Art 
Text: Willy Rotzler 
London, 1972 
 
Galleria Peccolo 
Text: Luigi Lambertini 
Livorno, 1973 
 
Galerie René Ziegler  
Text: Lucia Moholy 
Zürich, 1974/75 
 
Ulmer Museum 
Text: Erwin Treu, Eugen Gomringer 
Ulm, 1975 
 
Westfälisches Landesmuseum für Kunst und Kulturgeschichte 
Text: Paul Pieper 
Münster, 1975 
 
Moderne Galerie Bottrop/Kunstmuseum Hannover 
Text: Jürgen Wissmann 
Hannover, 1980 
 
Wilhelm-Hack-Museum 
Text: Dietrich Helms, Bernhard Holeczek, Susanne Partsch, Arta Valstar 
Münsterschwarzach, 1985 
 
Annely Juda Fine Art 
Text: Dietrich Helms 
London, 1986 
 
Retrospektive Vordemberge-Gildewart 
Text: Dietrich Helms, Arta Valstar-Verhof 
Museum Wiesbaden, 1996/97 
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Perspektiven  

FRIEDRICH VORDEMBERGE-GILDEWART  

 

Friedrich Vordemberge-Gildewart wurde 1899 in Osnabrück geboren. Die Große Gildewart war 

die Straße, in der sein Elternhaus stand und der er seinen ungewöhnlichen Namen verdankt. 

Nach einer Tischlerlehre und der Ausbildung zum Innenarchitekten begann seine Karriere als 

freier Künstler und Grafiker. Während der Herrschaft der Nationalsozialisten musste er ins Exil 

nach Amsterdam fliehen. Nach seiner Rückkehr nach Deutschland unterrichtete er in den 50er 

Jahren an der neugegründeten Hochschule für Gestaltung in Ulm, wo er 1962 starb.  

 

Vordemberge-Gildewart war ein herausragender Vertreter der konstruktiven Kunst in Europa 

und als Gestalter maßgeblich beteiligt an Entwicklungen, die insbesondere die Typografie und 

das Grafikdesign der Moderne prägten. Er gehört sowohl im Bereich der Kunst als auch der 

Gestaltung zu den prägenden Figuren der Moderne.  

 

Osnabrück hat sich zum Ziel gesetzt, das Erbe V-Gs in seiner Geburtsstadt, aber auch darüber 

hinaus präsenter und bekannter zu machen sowie in der Wahrnehmung enger mit der Stadt 

zu verbinden.  

 

Das folgende Gutachten soll Möglichkeiten und Wege aufzeigen, diese Ziele zu erreichen, und 

zugleich die große kunsthistorische Bedeutung V-Gs betonen. Es besteht aus zwei Teilen:  

 

� Teil 1 Kunsthistorische Einordnung des Werks von Vordemberge-Gildewart.  

 

� Teil 2 Präsentation des „Projekt V-G“, in dem die verschiedenen Maßnahmen zur 

Förderung des Erbes von V-G zusammengefasst werden.  


